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Berlin, 12, Oktober. (Privattelegramm.) Die 
ch riſtlich-ſociale Partei hat geſtern Abend nach 
einer Anſprache Stöckers beſchloſſen, vorläufig 
von der öffentlichen politiſchen Thätigkeit zurück⸗ 
zutreten, öffentliche Berſammlungen nicht abzu⸗ 
‘Halten und ſich an der bevorſtehenden Wahlagi⸗- 
zalion nicht zu betheiligen. 

— Nach der „Aöln. Zig.“ würde die volle 


Wahlperiode des Reichstags ausgenutzt werden. 


Auch ein Varrantgeſetz ſoll fertiggeſtellt werben. 
Der Entwurf ſoll nächſtens einer Sachverſtän⸗ 
digen⸗Commiſſion unterbreitet werden. 
Socialiſtengeſetz werde vielleiht erſt nach dem 
Beginn des Reichstags feſtgeſtellt werden, um die 
Meinung undefangener Abgeordneten darüber zu 
hören. 


— Die Unfellverhätungs-Ausflelung ſchließt 


mit weit über 100000 Mark Deficit ab, das 
durch den vom Brauergewerbe aufgebrachten 
Garanliefonds gedeckt wird. 2 

München, 12. Okt. (W. T.) Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien iſt mit feinen Begleitern geſtern 
Abend 8% Uhr mit dem Poſtzuge im ſtrengſten 
Incognito über Lindau nach Genf abgereiſt; von 
dort begiebt er ſich dem Vernehmen nach nach 
Paris. 


München, 12. Oktober. (Privattelegramm.) Der | 


Anlaß zur Reiſe des Fürſten Ferdinand iſt 
Gelddeſchaffung. Die Prinzeſſin Clementine hat 
Millionen verausgabt und will Hypotheken auf 


ihre Güter aufnehmen. Die Coburg'ſche Familie 


verweigert ihre Zuſtimmung. 

Wien, 12. Ozlober. (W. T.) Bon dem „Bater- 
land“ wird zuverläſſig mitgetheilt, daß Prinz 
Alois Lſechtenſtein geſtern an maßfigebender 


Stelle die Niederlegung ſeines Abgeordneten⸗ 


mandats angezeigt hat. 
Washington, 12, Oktober. 


Die Union verhandelt mit Hawai über einen 


Vertrag. welcher beiderſeitig Fandelsvorrechte ge- 
währt, wonach ferner amerikaniſche Truppen 
landen können und Fawaii ohne Erlaubniß 
Amerikas keine Verträge mit anderen Staaten 
Abſchließen darf. 


Der Zar in Berlin. 


z Berlin, 11. Oktober. Während einige 
auswärlige Blätter ſich in den kühnften 
Hypotheſen über die Bedeutung des Zaren- 
beſuchs ergehen deren Werth durch die 
telegraphiſche Mittheilung nicht erhöht wird, be- 


obachtet die hieſige Preſſe eine faßt vollſtändige | 


Zurückhaltung, die nur beweiſt, daß man hier 
die Entwickelung der Dinge abzuwarten gewillt 
ift. Was die Haltung der Bevölkerung dem hohen 
Beſuche gegenüber betrifft, fo wird dieſe am zu⸗ 
treffendſten durch die Notiz im „Reichs anzeiger“ 
charahktleriſirt, 


„freudigem Enthuſtiasmus“ und „ſtürmiſcher Be⸗ 
grüßung“ zu fabein. Die Geduld des Pubiihums, 
weiches ſich auff dem Wege vom Bahnhofe bis 
zur ruſſiſchen Botſchaft neugierig aufgeſtellt hatte, 
wurde durch die von der Polizei 
ſirenge Abſperrung — auf der Gübjeite 
der Linden, wo die ruſſiſche Botſchaft liegt, 
hatte die Polizei ſogar die Kauseingänge räumen 
laſſen — ebenſowohl wie durch die erhebliche 
Verſpätung der Ankunft auf eine ſtarke 
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Das rückten die Colonnen ber Straßenreinigung an, um 


bildung betraut. 


(Privattelegramm.) 


wonach der Kaiſer von Rußland 0 
mit ber dem Gaſte unſeres Aalfers gebührenden von dem Zaren, der wit dem Großfürſten Georg 
Ehrerbietung begrüßt wurde. Am meiteften von 
der Wahrheit entfernt ſich die „Rreugeltung”, die 


ſich auch dieſes Mal nicht enthalten kann, von 


beliebte Sie ftiegen hier alsbald in einen Pürſchwagen, 


geſtellt. der Kaiſer mußte faſt eine Stunde auf 


dem Bahnhofe warten, ehe der Zug eintraf. Die 


Begrüßung auf dem Bahnhofe vollzog ſich in den 
üblichen freundſchaftlichen Formen, denen man 


es aber anſah, daß es nur Formen waren. Nach 


der Begrüßung des Kalſers wandte der Zar ſich 


zu dem Fürſten Bismarck, den er ebenſo wie die 


übrigen Spitzen der Cioil- und Mllitärbehörden 
mit kurzen Worten anſprach. Kaiſer Alexander, 
deſſen hohe Geſtalt diejenige des Kalſers in der 


unkleidfamen ruſſiſchen Uniform erheblich über⸗ 


ragte, erſchien ziemlich geaitert. 

Einem Berichte der „Dolkszig.“ entnehmen wir 
noch Folgendes: 

Auf der Einzugsſtraßſe entwickelte ſich ſchon am 
frühen Morgen reges Leben. Mit Morgengrauen 


alle Straßenzüge, die der Zar zu paſſiren hatte, in 
einer Breite von 5 Melern mit gelbem Kies zu be- 
ſtreuen. Um 7 Uhr ſammelte ſich die zur Abſperrung 
commandirte Schutzmannſchaft und eine halbe Stunde 
ſpäter wurde bereits die Poſtenkette ausgeſtellt, ohne 
daß aber zunächſt dem freieſten Verkehr irgend welches 
Hemmniß bereitet wurde. Die Keite war eine ziemlich 
enge, alle 5 Schritt wurde ein Schumann in Uniform, 
alle 40 — 50 Schritt ein Criminalſchutzmann poſtirt. 
Schon vor 8½ Uhr rückten die erſten Truppen von 
der Siegesallee aus an: die Franzer, welche auf der 
Allee ſelbſt Aufftellung nahmen, und die mit blitzendem 
Küraß geſchmückten und mit den Lanzen ausgerüſteten 
Garde⸗Küraſſiere, welche unmittelbar vor dem Bahn⸗ 
hofe das Spalier bildeten. Die Artillerie ſandte einen 
Trupp Mannſchaften voraus, welche in der Alfenftrahe 
zur Erleichterung der Aufſtellung die Abſtände zu 
markiren hatten. Immer lebhafter geſtaltete ſich nun⸗ 
mehr das Bild. Mit klingendem Spiel rückten die ein- 
zelnen Truppentheile an. am Bahnhof nahmen neben 
den Küraſſteren die Ulanen, in der Alſenſtraße gegen- 
über der Artillerie das Eiſenbahnregiment Aufftellung, 
am Königsplatz folgte dann das 3. Garderegiment, in 
der Siegesallee waren die Gardefüſiliere und die 
Franzer, an der Charlottenburger Chauſſee die Garde⸗ 
dragoner und das 2. Garderegiment mit der Gpalier- 
Der Andrang des Publikums war 
zunächſt recht gering, nur am Brandenburger Thor 
und Unter den Linden ſtaute ſich die Menge etwas, 
während am ganzen Königsplatz kaum 100 Menſchen 
Banden. Kurz nach 10 Uhr fuhr der Kaiſer in offenem 
Wagen nach dem Bahnhof. Um ½10 Uhr begaben ſich 
die Wagen für die ruſſiſchen Gäſte nach dem Bahnhof, 


wo ſich währenddem eine glänzende Suite angeſammelt 
halte, Die Geduld der harrenden Neugierigen wurde 
nun allerdings noch geraume Zeit auf die Folter ge⸗ 
ſpannt. Erſt gegen ¼11 Uhr verkündeten die 


Commandorufe der Offiziere und das Rühren des 
Spiels das Erſcheinen des hohen Gaſtes, der für die 
Grüße der Neugierigen mililäriſch dankte. Als der 
Kaiſer durch das Brandenburger Thor einfuhr, be⸗ 
gannen die Salutſchüſſe der Artillerie. Die Truppen 
ſchwenkten ſofort nach dem Vorbeipaſſiren der Wagen ab. 


Heute gingen uns über den Zarenbeſuch noch 
folgende Depeſchen zu: 

Berlin, 12. Oktober. (W. T.) Die kaiſerlichen 
Majeſtäten, der Großfürſt Georg und die an- 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen wohnten 
geitern Abend der Galavorſtellung im Opern- 
baufe bei, wobei die zweite Hälfte von „Rhein- 
gold“ und das Ballet „Coppelia“ zur Aufführung 


[kam. Der Zar ſaß zteiſchen dem deutſchen Kaiſer⸗ 


paar. In der Zwiſchenpauſe wurde der Thee 
eingenommen. 11½ Uhr war die Porſtellung 
beendet und die Majeſtäten verabſchiedeten ſich 


in das Botſchaftspalais zurückfuhr. 
Kuberkusſtock, 12. Oktober. (W. T.) Kaiſer 
Wilhelm, Zar Klexasder und Großfürſt Georg 


trafen heute Morgen 7 Uhr 50 Min. in Ebers⸗ 


walde ein und fuhren von dort, von einer Ab- 
theilung der Königin⸗Küraſſiere escortirt, hierher. 


um auf Noth- und Damhirſche zu pürſchen. Um 
12 Uhr wurde das Frühſtück eingenommen, worauf 


die Fortſetzung der Jagd erfolgte. 
Probe 
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Stadt⸗Theater. 


nämlich ohne daß eine der Rollen in ihrer Aus- 


führung den Eindruck einer Niete gemacht hätte, 
in allen Beziehungen | 
ein Treffer war; doch fehlte es auch dazu nicht 
an den Bedingungen, ſo daß dies mit denſelben 


wenn auch nicht jede 


Kräften ſpäter möglich wäre. Wo hört man 
wohl ſobiel muſterhaften Geſang beiſammen, als 


zur Zeit auf unſerer Bühne ſich vereinigt finde? 


und das zuſammen mit einer durchgängig ebenſo 
lobenswerthen Sicherheit eines jeden Darſtellers 


in feiner Bartie? (Ein Zufall, der in der Biumen- | 


arie ein paar Takte hindurch die Genauigkeit des 
Zuſammengehens zwiſchen Sängerin und Orcheſter 
störte, kommt dagegen wirklich nicht in Betracht.) 
Dieſe Umſtände heben das Niveau der Arilik, 
denn ſie hat ſich dann überhaupt nicht mehe mit 
„Tadeln“ zu beſchäftigen und kann 


ſaſſung das zu discutiren, wos den Anlaß dazu 
darzubieten ſcheint; fie hebt nicht vom 
Mangelhaften an, um das Corxecte, fondern 
von dieſem, um 
hinzuſtellen. Auf dieſen uns ſehr millkommenen 


Standpunkt fah die Kritik ſich durch die geſirige 
Fräulein Mitſchiner löſte 0 
| aufführung 


Aufführung geſtellt. 
die zwar dankbare, aber große Aufgabe, welche 


die Partie der Margareihe der Sängerin auf- 
erlegt, ohne einen Moment zu ſchwanken oder 
eine Abnahme ihrer ſeeuſchen und geſanglichen 
Kräfte zu verrathen. Das Sinnige und Innige der 


Rolle liegen ihr am nächſten, das Erotiſch⸗Leiden⸗ 
ſchaftliche liegt auch noch völlig in ihrem Bereich, 


Im Charankieriſüſchen 
wohl 

Der geſtrige Opern-Abend brachte uns eine 
„Fauſt“-Kufführung von ſeltener Vorzuglichkeit, 


ſich der 
Höheren Aufgabe zuwenden, bezüglich der Auf- | 


obwohl bie Geſangsleiſtung an fih ganz heroiſch 


das Vollkommene als Ziel 0 € 
ſinn mehr hören mögen, 


dürfen wir hier und 
feinere Kusgeſtaltung, im Hochtragi⸗ 
ſchen ein pſfychologiſch tieferes Erfaſſen von 
izr erwarten; denn auch ſie gehört 
nicht zu denen, welche ihr Selbſtgeſühl 
hindert, immer höheren Zielen zuzuſtreben. 
Die Momente der erſten Begegnung mit Fauft, 
der Eingang zu der Schmuckſcene waren voll 
ſompathiſchen Reizes, die Romanze mit den 
Zwilſchenworten haben wir auf dieſer Bühne und 
auch ehedem noch nie mit ſo natürlich richtiger 
Erfaſſung ihres Sinnes und kaum auch geſanglich 
fo ſchön vortragen gehört. Die Darſtellerin lieh 
das Spinnrad bei den Zwiſchenworten, die ſie 
ſelbſt angehen, inne halten, aber auch, als fühlte 
Gretchen darin ihr eigenes Schichſal vor, bei den 
letzten Worten der Romanze ſelbſt („er ſah ihn 


ſtürzen“ etc.) — ein feiner Zug; in der Schmuckſcene 
mochte es auf fie einwirken, daß das Umlegen 
der Kette äußerlich nicht gelingen wollte: 


das 
Entzücken über dieſelde hätte fie wohl ſonſt noch 
lebendiger und wahrer geſungen, ſo reizend ſie 
ie Scene auch ſonſt durchführte. Im letzten Akt, 


war, hätten wir in der großen dreifachen 
Steigerung doch im Stimmklang den Wahn⸗ 
mehr piane und 
mehr Ferne und Entrückung; der akt machte 
einigermaßen den Eindruck einer Geſangs⸗ 
im Koſtüm, ſtatt einer von den 
tiejftgreifenden Mächten bewegten dramati⸗ 
ſchen Scene. den Wahnſinn möchten wir in der 
Kirchenſcene ſchon angelegt ſezen; der Moment, 
wo die Leute in der Kirche bei ihrem Nahen von 
ihr wegrücken (und dies müßten auf der Bühne 
mehrere thun, und ein wenig demonſtrauver) 


— ö 


12. Oktober. 


Sonntag Abend und Montag früh. — Befte 
Preis pro Auartal 3.50 DIR. mierten Doft 
9. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infert 


N 


N 


. Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. Oktober. 


Keußzerer Friede — innerer Unfriede. 


Fürſt Bismarck hat neulich in einer Unterhal- 
tung mit induſtriellen Arbeitgebern ſeiner frieb- 
lichen Auffefjung der äußeren Lage Ausdruck 
gegeben und ſich dahin ausgeſprochen, daß der 
Friede geſichert ſei. Im Kinblick darauf kann es 
nur angenehm überraſchen, wenn auch von einer 
Seite, von der man es am wenigfien ewartet 
hätte, eine Kundgebung zu gunſten des Friedens 
erfolgt iſt. Eine Rebe, welche der Chef des Genergl⸗ 
ſtabes Graf Walderſee vorgeſtern bei dem Feſteſſen 
anläßlich der Preisverthellung in der Unfallver⸗ 
hütungs-Kusſtellung gehalten hat, war zwar für 
die Theilnehmer an dem Feſteſſen keine Ueber- 
raſchung, im übrigen aber wird man in den 
meiteften Kreiſen in- und außerhalb Deutſchlands 
durch eine Friedenerede des „Vertreters der be. 
waffneten Mach!“ in hohem Grade überraſcht 
fein. Selbſtverſtändlich iſt das in erſter Linie eine 
freudige Ueberraſchung, wenn die beiden höchſten 
Autoritäten der Civil- und Militärverwaltung der 
Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens in ſo 
entſchiedener Weiſe Ausdruck geben, und man 
darf hoffen, daß ſie nicht durch die Ereigniſſe 
Lügen geſtraft werden. Der Chef des General- 
ſtabes der Armee hat in dieſer Rede den 
Krieg den „ſchlimmſten aller Unfälle“ genannt, 
der die gebildete Welt treffen könne. Er hat auch, 
ſicherlich nicht ohne beſtimmten Anlaß, erklärt, 
nur friedlichen Gedanken Ausdruck geben du 
wollen, und schließlich den Wunſch ausgedrückt, 
daß dem Vaterlande ein langer Freieden be- 
ſchieden ſei. 

In einer Zeit, wie die heutige, find Friedens- 
wünſche, an ſo gewichtiger Stelle ausgeſprochen, 
für die Erhaltung des Friedens mindeſtens ebenſo 
wichtig, als das Friedensverlangen des Volkes. 
Nach den Erfahrungen der Geſchichte iſt es leider 
auch heute noch nicht ausgeſchloſſen, daß, ſeien 
es Politiner oder Militärs, die Führer der Nation 
ſich in einem kritiſchen Moment hinreißen laſſen, 
im Widerſpruch mit dem Friedens wunſch der 
Nalion zu handeln. - 
nſoſern iſt die Kundgebung des Grafen 


hoher Bedeutung. Im Auslande freilich, wo man 
mit den Vorgängen innerhalb Deutſchlands weniger 
vertraut iſt, wird man die Rede des Grafen 


Walderſee leicht unterſchätzen. In Deutichland 


liegen die Dinge anders. Man weiß, daß die 
gouvernementale Preſſe ſeit Monaten von mili- 
käriſchen Unterſtrömungen geſprochen hat, deren 
treibende Kraft eben Graf Walderſee fein ſollte. 
Die „Nordd. Allg. 31g.“ hat ſich ſogar veranlaßt ge- 
ehen, in einem vielbeſprochenen Artikel aus dem Juli 
d. J. unter Berufung auf die „Theorie des Krieges“ 
des Generals v. Clauſewitz daran zu erinnern, 
daß der Krieg nichts anderes ſei, als die Sort- 
ſetzung der Politik mit anderen, d. h. gewaltſamen 
Mitteln; mit anderen Worten, daß über die Kriegs- 
frage nicht die Militärs, ſondern allein die Leiler 
der auswärtigen Politik zu entſcheiden hätten. 
Wohin dieſer Artikel zielte, konnte um fo weniger 
zweifeltzaft ſein, als gerade damals das von 
officiöfer Seite nicht dementirte Gerücht curfirte, 
Graf Walderſee, als Chef des großen General- 
ſtabes, habe dem Kailſer ein Memorandum über 
die ruſſiſchen Rüſtungen vorgelegt, deſſen Schluß⸗ 
folgerungen die geweſen fein ſollen, daß Deutſch⸗ 
land einen ohnehin unvermeidlichen Krieg mit 
Nußland nicht länger hinausſchieben dürfe. an 
die Erzählung von dieſem Memorandum knüpften 
damals die Kriegsbefürchtungen an, welche auch 
die Börſe weſenilich beeinflußten. Erſt nach Wochen 
hat Graf Walderſee Zeit gefunden, in einer 
Zuſchrift an die „Hamburger Nachrichten“, in 
deren Spalten die milttäriſchen Unter- 
ſtrömungen zum erfien Mal figurirt hatten, 
die Exiſtenz des vielbeſprochenen Artikels 
in Abrede zu ſtellen. die Auffaſſung, daß in 
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muß als das erſte Erleben davon, daß ihre 
Schande öffentlich geworben, ihr ſichtlich dieſen 
Ruck geben; — in der Gebeiſcene würden weniger 
und bedeutungsvollere Bewegungen noch mehr 
wirken. Uebrigens ſang Herr Krieg den böſen 
Geiſt hinter der Scene, als wenn er auf der 
Scene ſtände und ihn recht effectvoll produciren 
wollte, alſo doch theatraliſcher als es nöthig iſt, 
wenn auch Gounods Muſik an der Stelle nicht 
beſonders tiefſinnig genannt werden kann. 

Der Fauſt des Heren Lunde hatte den Schwer⸗ 
punkt ſeines Werthes diesmal in der treuen und 
glänzenden Geſangsleiſtung, womit nicht gejagt 
ſein ſoll, daß dieſelbe nicht überall von Sinn und 
Derftand begleitet geweſen wäre. Doch erſchien 
das Wort mehr nur als beim Singen mitgelernt, 
die Declamation verrieih nicht ſowohl durch 
Dialect als durch eine gewiſſe Aeußerlichkeit und 
Uniformität noch den Ausländer. Die Rolle ver⸗ 
mag allerdings in dieſer Richtung einen benken- 
den Künſtler nicht beſonders zu animlren, denn 
fie iſt in ſich zwieſpälnng und innerlich fo — 
äußerlich wie möglich, wenigſtens wenn man ſie 


an der Tiefe des Goeihe'ſchen Ideals meſſen 


will. Der erſte Akt iſt muſikaliſch ein 
hors d' oeuvre in dieſem Ganzen, ſofern man 
dieſe Oper eben ſtatt einer Reihe ein Ganzes 
nennen kann. Die Mufik iſt dort dem Text auch 
in der Verſchlechterung, die das Original des- 
ſelben erfahren hat, im Pathos nicht gewachſen, 
und trotzdem wird ein Sänger, der eminent für 
dieſen Aktpaßt, nie in gleichem Maße für die anderen 
Akte ſich eignen. Herr Lunde als lyriſcher Tenor 
nimmt ſich natürlich in den letzteren wahrer 
aus; er wird aber für die Gefteliung der Rolle 


von innen heraus noch einiges zu thun haben, 


in der pe bitios, 
bezogen 3,75 Mk. — Inſerate Roſten 
nsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu D 


ſee auch für die auswärtige Lage von 


ee 


ergaſſe Nr. 3, und bei 
die ſieben⸗geſpaltene 
riginalpreiſen. 
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militäriſchen Kreiſen eine kriegsluſtigere Stimmung 
herrſche, als der Reichskanzler für gerechtfertigt an- 
erkenne, konnte dadurch nicht erſchüttert werden. 
Inzwiſchen ſind die Kriegsbefürchtungen ver ⸗ 
ſchwunden, aber was zurückblieb, war doch ein 
gewiſſes Mißtrauen in die höchſten militäriſchen 
Kreiſe und ſpeciell in die Abfihten des Grafen 
Walderſee. Vielleicht paßte es gerade gewiſſen 
Politikern in die Rechnung, den „kommenden 
ne als Träger einer Kriegspolitik erſcheinen 
zu laſſen. 

Die neuliche Rede des Grafen Walderſee iſt 
nun offenbar darauf berechnet, dieſen Miß 
beulungen ein Ende zu machen. Wer den Krieg 
als den ſchlimmſten aller Unfälle, die die gebildete 
Melt beireffen können, bezeichnet, will 
gegen den Verdacht ſchützen, als ob er geneigt ſei, 
einen ſolchen Unfall willkürlich herbeizuführen. 

Soweit, was die Berfon des Grafen Walderſee 
betrifft. Unzweifelhaft aber hat die Rede des Chefs 
des Generalftiabes auch noch eine allgemeine 
politiſche Bedeulung. Wenigſtens wird niemand, 
ber die Vorgänge in der inneren Politik auf- 
merkſam verfolgt hat, daran zweifeln können, 
daß es ſich hier um einen neuen Zug auf dem 
Gebiete der Frictlonen hinter den Couliſſen handelt. 
Dafür ſpricht unter anderem auch der Umftand, 
daß die Kundgebung des Grafen Walderſee, von 
demjenigen Theile der Feſtgenoſſenſchaft, welcher 
in dem Kampfe um die Zukunft auf Seiten des 
Reichskanzlers ſteht, mit offenbarem Unbehagen 
aufgenommen wurde. i 


. 
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Beim Schluſſe der Redaction geht uns ein Tele- 
gramm zu, welches von einer weiteren bedeutſamen 
Kundgebung des Grafen Walderſee wie folgt 
berichtet: 

Berlin, 12. Oktober. (Privatteiegramm.) Die 
„National-Zeitung“ veröffentlicht eine Zuſchrift 
des Generals v. Walderſee, worin derſelbe den 
Rath der „National-Zeitung“ in einem Artikel 
vom 10. Oktober, außerhalb aller öffentlichen 
politiſchen Erörterungen zu bleiben, als in hohem 
Grade ungebührlich auf das entſchiedenſte zurück- 
weiſt. Er gebrauche überhaupt keinen Berather 
für fein Verhalten. Gerade die „National- 


Zeitung“ habe dazu beigetragen, ihn ohne jeden 


Grund in öffentliche politiſche Erörterungen 


hineinzuziehen. Er diene dem Kaiſer als Soldat 


und ſei nicht Parteimann. 

Der Paſſus in dem Artikel der „National-31g.“ 
vom 10. Okt., gegen welchen ſich Walderſee wendet, 
hatte folgenden Wortlaut: N 

Wir halten es für das Beſte, wenn der Inhaber 
einer Stellung wie die des Chefs des Generalſtabes 
überhaupt außerhalb aller öffentlichen politiſchen Er- 


örterungen bleibt, ſelbſt keinen Anlaß zu ſolchen giebt 


und dann von anderen nicht in ſolche hineingezogen wird. 

Die neueſte Kundgebung des „Vertreters der be-- 
waffneten Macht“ verfolgt offenbar denſelben Zweck, 
wie die oben beſprochene Rede, und beſtätigt die 
Richtigkeit der Auffaflung, wie fie bezüglich der 
letzteren am Ausgange der obigen Betrachtung 
ausgedrückt iſt. 


Ueber die neue Militäranleihe 


ſchreibt uns unſer Berliner »=-Correipondent in 
Ergänzung des bezüglichen Telegramms in unſerer 
geſtrigen Abend⸗Ausgabe: 

Durch das inzwiſchen dem Bundesrath vorgelegte 
neue Anleihegefeh zum Etat iſt die Streitfrage über 
die Höhe der Anleihe und den Charakter derſelben 
endlich eniſchieden, und zwar dahin, daß es fi 
nicht um eine beſondere Militärvorlage handelt, 
ſondern um die deckung der Ainleihefummen, 
welche im Etat ſelbſt für die außerordentlichen 
Ausgaben der verſchiedenen Derwalfungszweige 
ausgeworfen worden find. Die Höhe der Anleihe 
bleibt hinter der Höhe der Angaben von 270 Mill. 
noch über 20 Mill. zurück, von denen nicht ganz 
die Hälfte auf den Militär- Etat entfallen. Sehr 


und wäre es auch, um eben der Rolle ſelbſt auf- 
zubelfen. Sein Koſtüm könnte er vielleicht jugend ⸗ 
ſicher ausſtatten. Die efforts mit dem hohen c 
und fogar eis, welche Herr Lunde präfentirte 
(das e noch ziemlich zwanglos) würden wir ihm 
gern erlaſſen und mit feinem glänzenden, friſchen 
und gefunden a uns begnügen. 

Der Mephiſto des Herrn Düſing halte gegen 
feine frühere Darſtellung gewonnen, wir be⸗ 
merklen an ſeiner Stimme mit Vergnügen größere 
Befundheit, das Ganze der Leiſtung war refoluter, 
ſtraffer und reifer als früher, und auch ohne 
jenen Vergleich genügte er ſelbſt hohen Anſprüchen 
an ſcharfe Charakteriſtin. Etwas übertrieben er- 
ſchien uns dle völlig cadaveröſe Geſichtsfarbe, vor 
der doch wohl jedem Weibe ſchaudern würde. 
Aber jeder der bekannten Scenen, in denen 
Mephiſto im Mittelpunkt des Intereſſes fteht (die 
große Scene im 2. Akt, das Ständchen) kam die 
geiſtige und techniſche Gewandtheit, mit der Herr 
Düſing feine Rolle beherrſchte, trefflich zu ſtatten. 
Fräulein Neuhaus ſpielte und fang die Martha. 
ſehr friſch und humorvoll, vielleicht ein wenig zu 
welt nach dem Luftigen gewendet; etwas mehr 
„älterhaft“ möchte ſie doch erſcheinen, auch ohne 
daß die Varſtellerin ſich deshalb an ſtereotype Auf- 
faſſungen zu binden brauchte. 

er Valentin des Sen. Szäbdisg kenn bei dem 
Adel, der Wärme und Tiefe, mit welcher unſer 
Künſtler dieſe Rolle auffaßte und ſang, als 
in allen Theilen muſterglitig bezeichnet werden. 
Der deutſche Krieger, der im Einne feiner Zeit 
gläubige Menſch, der ſchwärmeriſch liebevolle und 
um ſo ſtrengere Bruder, der ſterbhende Held — 
alles kam geſanglich und mimiſch zu edelſter Bel- 
tung, und es eniſtand ein Bild, das ſich von ſelbſt 
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auffällig iſt es, daß in dieſen Etat bereits die 
dauernden Ausgaben, welche durch die Einrich⸗ 
tung zweier neuer Armeecorps emſtehen, einge⸗ 
ſtellt ſind. Nach dem Militärgeſetz von 1874 iſt 


ob dieſelbe aus bereits befiehenben Cabres er- 
folgt oder nicht. Man kann alſo annehmen, daß 
gleichzeitig mit dem Glat dem Reichstage ein Geſetz 


wegen Abänderung des Nrichsmilſtärgeſetzes vor- | 


gelegt wird. Sollten ſich die Gerüchte bezüglich 
der Errichtung von Landwehr ⸗ Artiilerie bestätigen, 
ſo würde auch das eine Abänderung des Geſetzes 
nöthig machen. Möglicher Weiſe aber find die 


ordinärer Forderungen 
griffen. 
hleinhaltorigen Gewehre nach ſich zieht. Von den 


hehlicher Theil auf den Marineetat in Folge der 


letzten Reichstagsbeſchlüſſe, betreffend die Erweite- 
Mittelſchulen, endlich ein Bericht des Landesaus-⸗ 
ſchuſſes betreffs Erhaltung und Errichtung von 
Volksſchulen für die nationalen Minoritäten. 


rung der Marine. 
Die Abgeordnetenwahlen in Baden. 


Die in Baden ſtatifindenden Wahlen zur Ab- \ 
geordnetenkammer — es wird bekanntlich immer 
befindet ſich noch auf demſelben Fleck. Der Regent 
Riſtic erwiderte geſtern den Beſuch des Führers 
der radicalen Partei Paſchic und beſprach dabei 


nur ein Theil der 63 Abgeordneten gewählt — 


liefern den Beweis, daß dort ſich ein Umſchwung 
in der Sümmung der Benölkerung vorbereitet, | 


Vie badiſche Regierung ſtand längere Zei im Rufe 
des Liberalismus. 
wie anderwärts vieles anders geworden, nament- 


lich hat ſich dort unter dem Modus der „Amta- 


verkündiger“ eine gowvernemerdale Preſſe ent⸗ 


wickelt, wie wir fie kaum anderwärts in Deutſch⸗ 
die nationalliberale 
ſo weit gelungen ſei, daß zunächſt in ber Skupſch⸗ 


land kennen. Leider hat 
Partei, die bisher die unbeitelitene Majorität in 
der Kammer hatte, nichts gethan, 
auf die Beſeitigung der mehr 


nach ſich ziehen würde, war vorauszuſehen, 


date beziffert. Das Centrum hatte im Jahre 1881 
mit 22 Mandaten ſeinen Höhepunkt erreicht, ver- 


lor dann bei den Wahlen 1883, 1885 und 1887 | serie find in Worte gekleſbet, 


deren 13 und zätzlt jetzt wieder 14 Mandate. 
Beſonders bemerkenswert) von den Wahlen 


iſt diejenige in Offenburg. Dort iſt Rechtsanwalt 


Oscar Muſer, der Verſaſſer der in letzter Zeit 
und Rechtspflege (Theorie und Praxis)“ als Gan- 


didat aller freiſinnigen Elemente aufgeſtellt. Die 


Wahlmännerwahl iſt jo ausgefallen, daß er faſt 
einfiimmig gewählt werden wird. 6 Bezirke 
wählen ſe 8 Wahlmänner. Am erſten Tage 
wurden in den drei ſtädtiſchen Bezirken, in denen 


wa de und einer ber Nationalliberalen ge⸗ 
wählt. 


Erkenntniß ſich ſchließlich Bahn brechen, daß das 


gegenwärtige, mit dem Scheine des Liberalismus 
umgebene Regiment Ihatfählih nichts anderes 


als eine reactionäre Politik treibt. Die Muſer'ſche 


Schrift weiſt dies namentlich nach in Bezug auf 


das Soclaliſtengeſetz. — Inzwiſchen hat der 
Telegraph bereits die Wahl Muſers gemeldet. 


Ein neues Zerftörungswerkzeug. 


In der Erſinnung neuer Zerſtörungswerkzeuge 
ſcheint die menſchliche Phantaſie unerſchöpflich zu 
ſein. Eben noch find die Staaten der alten Welt 
im Begriff, kleinkallbrige, weittragende Gewehre 
einzuführen. Die Perſuche mit dem rauchlofen 


Pulver ſcheinen abermals eine Umwälzung ber 
Artillerie herbeiführen zu ſollen. Das Magazin⸗ 


geſchütz mit feinen entſetzlichen Verheerungen hat 


bei den erſten Proben ſelbſt bei den abgehärtetiten 
Kriegern einen Einbruch bes Schaudetns hervor- 


Meldung: 
Newyork, 10. Okt, 
haben heute mit Zalinskis pneumatiſcher Kanone an 


Bord des neuen Torpedohreuzers „Veſuvius““ flatt- | 
gefunden. Die Kanone kann binnen einer halben Stunde 
auf die Entfernung von einer engliſchen Meile dreißig 
Helene Lange das Wort zu einer Eröffnungs⸗Anſprache. 
[ Die Rebnerin knüpfte an die alte griechiſche Pandora- 
Mit 6000 Pfund Dynamit kann man eine ganze 


Großftast in bieLuft sprengen, ſo daß kein Stein wie unverheiratheie Frauen ſeien darauf angewieſen, 


Granaten, jede mit 6000 Pfund Dynamit geladen, 
abfeuern. 


auf dem anderen bleibt. Gegenüber derartigen 


Geſchoſſen ſind alle Feſtungswerke, alle Schiffs⸗ 
panzer ſo viel werth wie Streichhölhher und Spiel⸗ 
karten. Die Technik aber macht nicht Kalt; fie 


wird in unſerem f civiliſirten Zeitaller noch vel 


ſtörungswerkzeuge bedarf und wenn endlich der 
Kip der Kriegsſorge fo weit von den Nationen 


e fruchtbareren underfreulſcherengufgaben zuwenden, 
durch die Vermehrung der Geſchütze entſtehenden 
Ausgaben berelis in den 120 Millionen extra- 
im Militäretat einbe- | 
Jedenfalls gilt das für die Koſten, welche 
die Beſchaffung des rauchfreien Bulvers und der er „ 
ſprache mächtige Kinder aufgenommen werden 
übrig bleibenden 130 Millionen entfällt ein er⸗ 
ein Antrag betreffs des obligatoriſchen Unter⸗ 


In den letzten Jahren iſt dort 1 
Die Regentſchaft wird eine neuerliche mer 
der Sachlage vertraute Kreiſe verſichern, daß in ö 


um 
und mehr 
hervortretenden Uebelſtände hinzuwirken. daß 
dies über kurz oder lang ſeine Conſequenzen 
bekannten Popen Giuric geſtellt werde. 
und fo iſt es denn kein Wunder, daß felbit dem 
Berichte der „Köln. 31g.“ zufolge der Verluſt der 
Nationalliberalen bei den Wahlen ſich auf 7 Man- 


[Königshaus ihre befondere Bedeutung. Es freut mich 


mehrfach beſprochenen Broſchüre „Soclaliſtengeſetz daher um fo mehr, Zeuge der Ueberlieferung einer 


betrifft, entſpricht dem dankbaren Andenken, 
ich im Herzen trage und in ſo De Weiſe all- 


die Beamten, Kaufleute etc. wohnen, 23 Muſer'ſche ban ee ee e 


und Gegenwart für die erhabenen Zwecke des Daier- 
Muſer iſt ein eniſchleden überaler Mann, ü ö 
gehört im übrigen keinem Parteiverbande, weder 
der Fraction Ber Volkspartei noch den Srellinnigen | 
an. Der Ausfall dieſer Wahl iſt auch für die 
g Freunde des Herrn Muſer überraſchend geweſen, 
namentlich die Abſtimmung im erſten Wahlbezirk. 
Wenn auch langſam, ſo wirb auch in Baden die 


nach dem Piräus. 


Ueberaus erfolgreiche Verſuche 


furchtdarere Waffen erfinden, und ſo wird es 


endlich dazu kommen müſſen, daß der Krieg an 


bach ſelbſt zu Grunde geht, denn wie ſollen noch 
a Kriege 
die Armee in 18 Armeecorps zu formiren. Die 
Bildung von zwei neuen Firmeecorps bedingt 
alſo eine Abänderung dieſes Geſetzes, gleichviel 
Zig.“ zutreffend — der Erfüllung des Wunſches 


ge möglich ſein, wenn mit wenigen 
Schüſſen ganze Armeen hinweggerafft, ganze Städte 
vom Erdboden vertilgt werden? Um fo mehr 
werden ſich die Völker — fo ſagt die „Voſſ. 


des Grafen Walderſee nach Erhaltung des 
Friedens freuen, wenn es dazu nicht erſt 
der ernten Erprobung der neuen Zer⸗ 
genommen wird, daß ſich ihre erfinderiſchen Geiſter 


als dem Bau neuer Kanonen und Granaten. 
Im böhmiſchen Landtage 

ik von Koicala ein Geſetzentwurf eingebracht, 

wonach in die Volksſchulen nur der Unterrichts- 

dürfen, ferner von dem Grafen Clam-Martinſtz 


richts in der zwelten Landesſprache in den 


Die Cage der Dinge in Belgrad 


mit dieſem die Art einer billigen und würdevollen 
TCöſung der Angelegenheit der Königin Natalie. 


liche Vörſtellung an König Milan richten. 


den letzten Tagen auf Grund wechſelſeitiger Zu- 
geſtändniſſe die Organiſanon der radicalen Partei 


ting für die Regierung Berlegenheiten nicht zu 
heſorgen ſeien. Es wird angenommen, daß ein 


Antrag auf Regelung des Berhälmiffes zwiſchen 


bem König Alexander und feinen Eltern von dem 


Deutſchland. f 
Berlin, 11. Oktober. Dem hieſigen Magiſtrat 
ift nachſtehendes Schreiben der Kaiſerin Augufta 
zugegangen: i 
„Die Münſche des Dlagifirats zu meinem Geburts- 
welche die Derfiherung 
rechtfertigen, wie ſehr ich für dieſelben empfänglich ge- 
weſen bin. Wie in früherer Zeit, ſo haben auch in 
der Gegenwart die Kundgebungen Berlins für das 


Anhänglichkeit zu fein, deren rührende Aeußerung mich 
oft tief bewegte und die auch in der Zuhunft ſich be⸗ 
währen wird. Meine bleibende Theilnahme für alles, 
was das Wohl und die Entwichelung der e 
welches 


ehe. 
liche Aufgabe iſt, das Band zwiſchen Vergangenheit 


landes zu verwerthen. 

Baden-Baden, den 5. Oktober 1889. 
\ gez. Auguſta. “ 
St.-C. Berlin, 11. Oktober. 


Abends die Fahrt nach Brindiſi fortgeſetzt wird; 
dort erfolgt ſogleich die Weiterfahrt zu dem vom 
Bahnhofe 15 Minuten entfernten Hafen und die 


Einſchiffung auf einem Lloyddampfer zur Seereiſe 
it Bon Konſtantinopel erfolgt 
ſchließlich die Rückkehr direct nach Venedig. ; 
[Ireytiags Broſchüre über Kaiſer Friedrich,] 
Eine Anzahl Buchhändler wurden von Leipzig 
0 daß die für Mitte 
Oktober angekündigte Broſchüre Guſtav Freytags 


aus vertraulich verſtändigt, 


über Kalſer Friedrich vorläufig nicht erſcheinen 
werde. Es heißt, Freytag ſei „von maßgebender 


von der Broſchüre 


Centralverein veranſtalteten Realcurje für Frauen er- 
öffnet. Nachdem die Kaiſerin, geleitet von den Vorſtands⸗ 
mitgliedern, in dem ſehr zahlreich, namentlich von 
Damen beſuchten Saale Plah genommen, nahm Fräul. 


ſage an. Das verberbliche Pandorageſchenk der Frauen 
unſerer Zeit ſei geiſtiger Müßiggang. Verheirathete 
den Kreis ihres Wiſſens und Könnens zu erweitern. 
Viele Aufgaben der Erziehung der heranwachſenden 
Kinder, welchen früher der Mann habe allein genügen 
können, ſeien jetzt in unſeren ſchwieriger geſtalteten 


ö Zeitberhältniſſen der Frau zuzefallen. Es genüge nicht 


als Typus der Rolle dem Gemüthe des Hörers 
einprägt. Irl. Schacko ſang und ſpielte den 
Sybel anmuthig und friſch; vielleicht regte es fie 
auf, daß die Figur in dem Stück nur mit Sauft 
ſelber noch um die dramaltlſche 
länglichkeit fireiten kann, 
den Vertretern der anderen Männer - Rollen 


gegenüber allerdings faſt zu klein ift. Indeſſen, 


das iſt das Erſte, wovon wir hier orig gerne absehen, 
und in der Blumenarie, fo vielen Beifall fie auch 
ſonſt verdient und erhielt, hätte Fräul. Schacko 
mit ihren ſo geſunden und ſchönen Mitteln es 


nicht nöthig gehabt, zu tremoliren. Wir rathen 


zu großer Sparſamßeit mit dieſem Kunſtenittel. 
Gounods Fauſt⸗Oper ſteht bei aller bitteren 
Polemik, mit welcher ihr Autor gegen R. Wagner 


ſelber glaubt: in der Seltenheit geſchloſſener 
Muſikſtücke, 
dramatiſch geſchloſſen find, 
das Gleiche verlangen — fo freilich, daß die Folge 


in einem Programm, auch an ſich eine »fndo- 
logiſch annehmbare und natürliche ſei; allenfalls 


möglich noch geduldiger als das Schauſpiel fich 


was wird dann aus dieſer „Fauſt“⸗Oper? Der 
zweite Akt iſt ihr Glanzpunkt, der dritte feſſelt 
unſer Intereſſe noch, 
Heberſpannung der Affecte überhand: 


Unzu⸗ 
und daß ſie 
noch eine 


muſikaliſchen Einzelſchönheiten noch weiter ſinken 


Ibſen jetzt ſeinen erſchrecklichen Spiegel vorhäll.— 


aufgetreten iſt, in Einem ihm doch näher als er 
4 ı fönli das freundliche Erſuchen an mich, zu er- 
während doch bie Scenen in ſich 
alſo von der Mufik | 
1 bereits von einer ernſten Kalskrankheit befallen 
der Muſikſtücke in noch engerem Sinne als wie 
zu fein, 
[Gutachtens des Herrn Dr. Tornwaldt vor, welches 
harmonirt das Zerfließen ber Conturen, das ſtatt 
deſſen ſtattfindet, mit dem weichen Charakter ber 
ganzen Muſik. Von derſelben Stätte aus, in den⸗ 
ſelben dramatiſchen Formen und mit ſo viel 
mächtigeren Mitteln wirkend, hätte die Oper wo⸗ 
J 1 „Agathe“ bemerken mußte, inſofern die Kritig 
die Prüfung auf innere dramatiſche Möglichkeit 
des Ganzen wie der Theile gefallen zu laſſen— 
Uebrigens hatte die betreffende Kritik die Mög⸗ 
lichkeit des Bedingtſeins jener Mängel durch In- friedenſtellender, des Hafers und der Gerſte indeß nur ein 
von da an b de ö a I 
ere 


zweiflung, Tod und Wahnſinn ſcheinen nur noch 


berufen, dem nur ſchwer noch rebaren Gaumen 


verwöhnter Zuſchauer eine intereſſante Mahlzeit 
zu bereiten. Daß der franzöſiſche Zuſchauer 
darauf eingeht. deutet auf eine Nachtſeite feines 
Bolkscharakters; der deutſche hört und ſieht nur 
koſtümirte Geſangsaufführung mit 
Orcheſter und überſieht den Widerſpruch, der 
darin liegt, daß die Sänger und Acteurs doch 
ihrerſeits wleder mehr geben müſſen, um das 
Werk nicht trotz der verſchwenderiſchen Fülle ſeiner 


zu laſſen. Genug, daſſelbe iſt eben auch ein Cor⸗ 
relat zu den Zuſtänden der Geſellſchaft, welchen 


Die Opernſängerin Frau Aman richtete per- 


klären, daß fie am Abend ihres Auftretens hier⸗ 
ſelbſt als „Agathe“ im „Greiſchütz“ den 7. Oktober c. 


war, ohne ſich der Bedeutung derſelben bewußt 
Es liegt mir beglaubigte Abſchriſt eines 


bie Krankheit näher beſchreibt und Frau Aman 
eine mindeſtens vier Wochen dauernde Enthal⸗ 
tung vom Gingen auferlegt. Jener Zuſtand war 
hiernach die Urſache der Mängel, welche ich an 
der Geſangsleiſtung jenes Abends bezüglich der 


nicht den Perſonen, ſondern den Leiſtungen, nichtden 
Urſachen, ſondern den Wirkungen gegenüber ſteht. 


dispoſition ausdrücklich offen gelaſſen. N 
| SE ach Dr. C. Fuchs. 


Meine perſön-⸗ 


1 Das große (nicht 
engere perſönliche) Gefolge unſeres Kaiſers auf 
der Drientreife verläßt Berlin am 19. d. Mis, 
Abends 8 Uhr 15 Min., und trifft am 20. d., 
Nachmittage, in Bozen ein, wo ein eintägiger | 
Aufenthalt behufs Acclimaliſation genommen und 


verboten worden iſt, 


üble bat die wahl um Bandesanwalt angenommen 


* [Realeurſe für Frauen.] Im Beiſein ber Kalſerin i und wird dieſes Amt am 21. d. M. antreten. 


Friedrich wurden in Berlin am Donnerſtag in der 
Aula der Charlottenſchule die vom wiſſenſchafllichen 


mehr in unferen. Tagen äußere Geſchäftigkeit in Küche 


und Haus. Theils die Noih des Lebens, theils der 


gefteigerte Gehalt des geiſtigen Daſeins ſtelle weiter ⸗ 
gehende Forderungen. Auf vielen Gebieten auch 
nur den Frauen vorbehaltener Bethätigung müſſe an 
Stelle der Hände der Kopf treten. Nicht bloß für den 


ſchweren Kampf um das tägliche Dafein der ſtets wach⸗ 
ſenden Zahl der alleinſtehenden Frauen, auch für das 
Haus gelte es hier die notwendige Ergänzung zu gewähren. 


In den Realcurſen ſei die nüchterne Koſt exacten 
Denkens, der ſtrengeren intellectuellen Schulung zu 
bieten. Zu ernſterer, prakliſch brauchbarer und wirk- 
ſamer Geiſtesarbeit die Hilfsmittel zu gewähren, die 
männliche und weibliche Geiſtesbildung — natürlich 
unter der ſelbſtverſtändlichen Ausſcheidung ausſchließ⸗ 
licher männlicher Fachſtudien — einander a 


dies hätten die heute begonnenen Realcurje, wenn. 


auch in ſehr beſcheidenen Anfängen in das Auge ge- 
faßk. Rednerin gedachte in ihren Ausführungen auch 
aller der Anregungen, welche Kaiſerin Friedrich ſeit 
nun drei Jahrzehnten zur Kebung der Frauenbildung 
und der Erwerbsthätigkeit der Frauen gegeben, in 


warmen, tiefempfundenen Worten: „Wohin wir blicken 
in unferer Hauptjtadt, fehen wir Spuren Ihres Thuns, 


Ihres warmen Intereſſes vor allem für unſer Geſchlecht, 
deſſen verehrungsvoller Dank Ihr dafür in allen Zeiten 
ſicher bleibt.“ Nachbem Fräul. Lange geendet, ſprach 
die Kaiſerin der Rednerin in huldvollen Worten Dank 
und Zuſtimmung zu dem Gehörten aus und verließ, 
von allen Seiten ehrfurchtsvoll begrüßt, die Aula. Das 
Programm der Realcurfe, welche in der Charlotten⸗ 
ſchule wochentäglich Nachmittags 48 ſtattfinden, um- 
faßt Mathematik, Phyſik, Chemie, Verkehrs- und 
Handelsweſen, Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch und deutſche 


Literatur. i 
* TBundesrethsfigung.] In der am 10. d. M. 


unter hem Vorſitz des Biceprälidenten des Staats- 
miniſteriums, v. Bötlicher, abgehaltenen Plenar- \ 
ſitzung ertheilte der Bundesrath nachſiehenden 


Elatsentwürfen für das Etatsjahr 1890/91 die 


Zuſtunmung: Für den Reichskanzler und die 


Reichskanzlei, das Kuswärtige Amt, das Reichs- 
amt des Innern, das Reichsſchatzamt, das Reichs- 


Eiſenbahnamt, den Rechnungshof bes deutſchen 
Reichs, ferner den Etats der Einnahmen des 
Reichs an Zöllen, Verbrauchsſteuern, an Averfen, 
Der Entwurf eines 
Geſetzes beireffend die Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres, der 


fomie an Gtempelabgaben. 


Marine, der Reichseiſenbahnen und der Poſt und 


Telegraphen und der Geſetzentwurf betreffend 
de Feſtſtellung des Reichshaushalts-Etats für das 
Etatsfazr 1890/91 wurden dem Ausfhuß für 
Für die erledigte 


Rechnungsweſen über wieſen. 
Selle eines Mitgliedes der auf Grund des Geſetzes 
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der 


Socialdemokratie vom 21. Oktbr. 1878 gebildeten 
| Reihscommiffion wurde die erforderliche Erſatz⸗ 


wahl vorgenommen. 

* [Abg. Windthorſßl hat ſich zum Herzog von 
Cumberland nach Gmunden begeben. 

* [Mangel an Volhsſchullehrern.] Aus allen 
Provinzen vernimmt man Klagen über Mangel 
an Volksſchullehrern. Go mußten, wle be- 
richtet wird, allein im Regierungsbezirk Potodam 
40 Lehrerſtellen unbeſetzt bleiben, weil es an Be- 
werbern um dieſelben fehlte. . 

* Reibung in Oſtafriks.] Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Zanzibar beſtreiten die Deutſchen 


bie Rechte der engliſchen Geſellſchaft auf die 


Inſeln Manda und Patta und behaupten, daß 
dieſelben niemals dem Sultan von Zanzibar ge⸗ 
hört haben. ’ 

* Aus Hamburg wird ber „Areutg.” be⸗ 
richtet, daß die Einfahr von amerikaniſchem 
lebenden Dieh plötzlich eingeſtellt worden iſt. 
Vorgeſtern war im Hafen von Newnork eine 


[Ladung von 400 Ochſen zur Abfahrt nach Hamburg 


fertig, als die telegraphifhe Nachricht dort ein- 
traf, das Vieh nicht abzuſenden. Die Siſtirung 
hängt damit yufammen, daß der Gonfervenfabrik 
des Militärfiscus in Fort Mainſpitze bei Mainz 
amerikaniſches Died zu 
ſchlachten. die Importeure wollen daher vorläufig 
kein amerikaniſches Vieh mehr kommen laſſen. 


Heſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 11. Oktober. Die Geſandten des Sultans 
von Zanzidar beſuchten heute den Grafen Kalnokny 


Sete“ erſucht worden, die Herausgabe der ge- und werden morgen um 1 Uhr von dem Kaſſer 


nannten Broſchüre bis nach den Reichstags- 
wahlen aufzuſchieben. — Fürchtet man „an maß⸗ 
gebender Stelle“ 
ue [Wirkungen auf die Wahlen? 
gerufen und ſchon erhält die „Voſſ. Ztg.“ folgende 


empfangen. (W. T.) 


Schweiz. 
Bern, 11. Oktober. der Ständerath Scherb 


Griechenland. 


Athen, 11. Oktober. Infolge eines Gerüchts, 


daß das daggeiſche Fieber im Piräus aufgetreten 
ſel, ernannte die Regierung eine Commiſſion von 


Kerzten, um darüber Bericht zu erflotten. Aus 


dieſem Berichte ergiebt ſich, daß die epidemiſche 
Krankheit keineswegs heftig aufgetreten iſt, daß 
jedoch einige Fälle von gefährlichem Fieber vor⸗ 


gekommen find, wie dies alljährlich um dieſe 
Jahreszeit der Fall iſt. (W. T.) 


Am 13. Ohlbr.: N.-A. 727, 


G. f. 6.2. f. 58. Danzig, 12. Okt. A Ul. b. Zaße. 


WMeiterausſichten für Sonnteg, 13. Oktober, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarde, 


und zwar für das norböftlihe Deutſchland: 
Wolkig veränderlich, vielfach bedeckt mit Regen; 
lebhafte Winde. Ziemlich milde Luft. 


* [Erwieberichte.] Den vom Land wirthſchafts⸗ 
Mintfterium heute weiter veröffentlichten amtlichen 


Mittheilungen über das Ergebniß der Ernte ent- | 
Schulen und ſah ſich auch die innere Einrichtung unſerer 


nehmen wir noch Folgendes: 


Reg.-Bez. Marienwerder: Der Roggen, deſſen Ernte 


in vielen Gegenden ſchon Ende Juni begonnen hatte, 
konnte noch ziemlich gut eingebracht werden; dagegen 
find die übrigen Falmfrüchte in Folge der häufigen 
Regenfälle nur langſam und in beſchädigtem Zuſtande 


geborgen worden, Letzteres gilt insbeſondere vom | 


Weizen und in etwas geringerem Maße von Gerſte. 
Im übrigen iſt das Ergebniß der Getreide- 
ernte ein örtlich recht verſchiedenes. Man wird 


im allgemeinen den Körnerertrag der Kalmfrüchte 


auf etwa ¼ bis 4, einer Mittelernte annehmen 
können. Bon der Winterung iſt Reggen im großen 
und ganzen beſſer ausgefallen wie Weizen, während 
bei der Gommerung ein Unterſchied inſofern bemerkbar 
wird, als die frühen Gaaten ſchlechtere Erträge gegeben 
haben wie die ſpäteren. An Stroh iſt wenig mehr als 


ie Hälfte eines Mitielertrages geerntet worden. Erbſen 
N N Ante. De 5 die Herren Pfarrer Berger-Neuenburg, 


eben eine ziemlich gute Ernte. Der Stand der Kack⸗ 


früchte iſt ein befriedigender. Insbeſondere verſprechen 
e 1 1 Zawadda. Die Antwort auf die Frage: 


die Rübenfeld llen ein ziemlich günſtiges Refultat | b 
0 ne ne e b Schutze der Gemeindeglieder gegen die Einwirkung der 
römiſchen Propaganda?“ gab Pfarrer Fiſcher ⸗Schironken. 


die Kartoffeln einen guten und reichlichen Ertrag. Au 


in Augficht, Der zweite Schnitt des Wieſenheus hat be- 

friedigende Ergebniſſe geliefert, während die Kleeernte 

mittelmäßig ausgefallen iſt. 1283 
Reg.-Ber. Köslin: Die Strohernte iſt bei ſämmtlichen 


a i | lechte zu bezeichnen; 
fe en dich ao e le n bea ſchaften zu wählen ſeien, ſodann, daß die Klelteſten das 


trotzdem hatten ſich noch die Kehren verhältnigmänig 


gut entwickelt, und iſt wenigſtens der Körnerertrag des > 
Fälle alsbald zur Kenntni 
in denen — namentlich beim Schließen gemiſchter Ehen 


Winter- und Sommerroggens und des Weizens ein zu⸗ 


miltelmäßiger. Bei dem Strohmangel wird faſt durch⸗ 
gängig das mittelmäßige Grgebniß des Wieſen- und 


holen, ſo daß der 


t Starke 
bis ſtürmiſche Winde in den Küſtengegenden. 


Schwetz 


Kleeſchnitts doppelt ſchwer empfunden. Die Ernte der 


Hackfrlichte, namenklich der Rüben, iſt eine gute und 


reichliche. Auch die Kartoffeln hatten gut und reichlich 
angeſetzt, leider beginnen dieſelben krank und faulig 
zu werden, beſonders auf ſchwerem Boden. Die Obſt⸗ 
ernte iſt durchweg reichlich. 

Reg. Bez. Königsberg: Das Winkergetreide, welches 
bei Eintritt der näſſeren und kühleren Zeit faſt die 
Reife vollendet hatte, konnte ſich nicht mehr recht er⸗ 
Ertrag deſſelben im allgemeinen 
kaum auf 50 Procent einer Mittelernte geſchätzt werden 
kann. Das Sommergeireide hat ſich dagegen, wenig⸗ 
ſtens was den Körnerertrag anbelangt, in Folge der 
näſſeren Witterung beſſer entwickelt, als angenommen 
werden konnte, und hat in vielen Gegenden beinahe 
eine Mittelernte, durchſchnittlich etwa 75 Procent einer 
ſolchen ergeben. Das Wintergeireide hat in den Kreiſen 
mit ſchwerem Boden eine Mittelernte erreicht, auf 
leichtem Boden iſt daſſelbe vollſtändig ausgefallen. 
Allgemein wird dagegen über den äußerſt geringen 
Ertrag an Stroh geklagt. Die Kartoffeln haben im 
allgemeinen einen ſehr günſtigen Ertrag geliefert, der 
eine Mittelernte überſchreitet. 

* [Ntreistagswahlen.] In den Krelſen Danziger 
Höhe und Danziger Niederung ſcheidet am Schluß 
dieſes Jahres die Hälfte der Kreistagsmitglieder 


| aus und es haben für dieſelben Neuwahlen ſtatt⸗ 


zufinden. Zu dieſem Zweck wird im Kreiſe 
Danziger Niederung die Wahl der Wahlmänner 


in den Landgemeinden am 29. Oktober ſtatifinden. 
e pe Thurmbekrönung für die Marien- 
burg 


geht in der Kupferſchmiedewerkſtatt von 
Peters in Berlin gegenwärtig ihrer Vollendung 
entgegen. Dieſelbe, von Profeſſor Fritz Behrend 


modellirt, ſtellt die über zwei Meter hohe Figur 


eines Ordensritters in gothiſcher Ritterrüftung 
dar. Scharf ausgeprägt ſteht die kräftig be- 
handelte Geſtalt da, in der Rechten die mit dem 


Fähnchen der Ordensritter geſchmückte, kerzen ⸗ 


grade emporgerichtele Lanze haltend. Weithin 
wird das Kreuz des Ordens, mit welchem das 
Fähnchen belegt iſt, über das Land leuchten. Die 
ganze Figur wird in Kupfer getrieben, ſo daß 
Material und Technik zu dem ſchönen. Rolzen 
Bau in harmoniſchem Verhältniß ſtehen. 

*Iehrer-Conferenz.] Die diesjährige Kreis-Lehrer⸗ 
Conferenz für den Kreis-Schulinſpectionsbezirk der 
Danziger Höhe findet Donnerſtag, den 24, Oktober 
d. Js., im Gebäude der evangeliſchen Schule zu Ohra 
ſtatt. Zur Verhandlung kommen u. a.: Eine Lehr- 
probe aus dem Unterrichte in der bibiliſchen Geſchichte, 
ein ſchriftliches Referat über das Thema: „Was ſollen 
wir von Peſtalozzi lernen?“, ein Vortrag über das 
Thema: „Wie ſichert ſich der Lehrer einen guten Er- 
folg in der Aneignung eines ſprachrichtigen Ausdruckes 
und einer deutlichen Ausſprache?“ 

[Veilchen im Freien.] Aus dem Garten des Hrn. 
Gutsbeſitzer Philipfen-Sriefkohl wurde uns heute 
ein Sträußchen blühender Veilchen überbracht, welche 
dort im Freien ſoeben gepflückt waren. 

* IStrafnammer.] Wegen Unterſchlagung ſtand 
heute der frühere Gemeindevorſteher Joſef Machalewaki 
aus Schatarpi (Ar. Berent) vor der Strafkammer. 
Derſelbe war mit der Ablieferung der vereinnahmten 
Steuern vielfach im Nückſtande geblieben, jo daß eine 
Reviſion ſeiner Kaſſe vorgenommen wurde, bei welcher 
ſich ein Fehlbetrag von 915 Mk. ergab. Kurz nach 
dieſer Reviſion brannte am 22. Juni d. J. bas Wohn. 


haus des Machalewahi, welcher bald darauf verhaftet 


wurde, nieder und mit bemfelben verſchiedene Ausgaben 
beläge. Der Angeklagte machte heute geltend, daß 


durch die verbrannten Zufttungen ziemlich 150 Mark 
| Ausgaben hätten nachgewieſen werden können; über 

den Verbleib der noch fehlenden 765 Mk. wußte er 
| keine Angaben zu machen, ſondern entjchuldigte ſich 


damit, daß er ein ſehr ſchlechter Rechner ſei. Der Gerichts 
hof verurtheilte ihn zu 1 Jahre Gefängniß, von welchem 
jedoch 3 Monate als durch die nterfuchungshaft 


| verbüßt erachtet wurden. — die gleichfalls für heute 


angeſeizte Verhandlung gegen mehrere Ladenmädchen 
aus dem Geſchäft von Domnick u. Schäfer, gegen welche 
eine Anklage wegen Unterſchlagung erhoben worden 


war, mußte vertagt werden, weil eine der Angeklagten 
nicht vorgeladen worden war. 


Polizeibericht vom 12. Oktober.] Derhaftet: 
1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Frau wegen Hehlerei, 
3 Obdachloſe. — Geſtohlen: Ein Portemonnaie ent- 


haltend 80 Mh., ein Kerren-Wollhemde, 5 Pfund grüne 


Seife. — Gefunden: Ein Quittüngsbuch der Schiffs- 


ſtauer-Sterbe⸗Kaſſe, eine weiße Gpihe, ein Armband 


(gelbe Glasperlen), abzuholen von der Polizeidtrection. 
Auf der Promenade nach dem Schwarzen Meer ½ Pfund 
Wollte, abzuholen vom Dber-Telegraphen-Alfiitent Rieck, 


Schwarzes Meer Nr. 22 ? 


ph. Pirſchau, 11. Oklbr. Der 77jährige Kuhhirt 
Jachumowshki aus Lieſſau, welcher — wie geſtern ge- 
meldet wurde — durch einen wüthenden Stier verlent 
worden iſt, iſt geſtern feinen Verletzungen erlegen. 

Elbing, 11. Oktober Als Director der hieſigen Gas⸗ 


und Waſſerwerke ift geſtern vom Magiſtrat der 


Ingenieur Gellendien aus Halle gewählt worden. 

* Dem Gymnaſial- Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. 
Heinrichs zu Gbing und dem Steuer- Einnehmer 
Färber iſt der rothe Adler⸗Orben 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

ol Aus dem Kreiſe Marienwerder, 11. Oktober. 
In der Nacht von Montag zu Dienſtag ſind auf der 
um Gute Zierniki (Kreis Znin) gehörigen Ziegelei 
Bienen der Ziegelmeifter Johann Damerau und 


deſſen Tochter Marie aus Nos pitz hieſigen Kreiſes 


ermordet worden. die Baarſchaft der Ermordeten iſt 
geraubt und die Baracke, weiche ihnen zur Wohnung 
diente, in Brand geſteckt und niedergebrannt worden. 
Der Leichnam der Marie Damerau iſt bis auf den 
Rumpf verkohlt. als ber That verdächtig iſt heute 
der Arbeiter Franz Walkowski in Rospitz (hieſigen 
Kreiſes) feſtgenommen worden. 

2 Pr. Friedland, 11. Oktober. Heute Vormittag 
traf der Herr Oberpräſident v. Leipziger, begleitet 
von Ern. Regierungspräſident v. Maſſenbach, hier zu 


einem kurzen Beſuche ein. Durch Fahnenſchmuck und 


Ehrenpforten bot die Stadt dem erſten Beamten der 
Provinz ihren Gruß dar. Herr v. Leipziger machte 
einen And eng durch die Stadt, beſichtigte ſämmtliche 


neu erbauten 7 NEN Kirche an. Um 1 Uhr ſetzten 
die Herren ihre Reife fort. — Der Geminarlehrer 
err Leitau iſt zum Kreisſchulinſpector des Schlochauer 
reiſes ernannt worden. Am 19. d. M. verläßt er 
unfere Stast und ſiedelt nach Schlochau über. 

Rus dem Kreiſe Schlochau, 10. Oktober. In der 
Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. brannten in Liegnitz 
drei Gehöfte mit voller Ernte nieder. Es iſt anzu- 


nehmen, daß das Feuer durch Fahrläſſigkeit Ar 


ſtanden iſt. 9 

K. Schweiz, 11. Oktbr. In der am 10. Oktober im 
Kreishauſe hierſelbſt unter Vorſitz des Superinten⸗ 
denten Karmann abgehaltenen Sitzung der Kreisſynode 
wurden zu Abgeorbneten für die Provinzial⸗ 
ſynode durch Zuruf Superintendent Karmann und 
Landrath Dr, Gerlich gewählt. Zum Eynodalvorſtande 
gehören für die nächſten 3 Jahre außer dem Borfihenden 
Landrath 
Dr. Gerlich, v. Holtzendorff-Simkau und J. Rasmus⸗- 
„Was kann 
von Seiten der Gemeindekirchenräthe geſchehen zum 


Die Eynode eignete ſich die aufgestellten Theſen an, 


daß zunächſt dafür zu forgen ſei, daß ſteis entſchieden 


evangeliſch geſinnte Männer in die kirchlichen Körper⸗ 


geiſtliche Amt in der Seelſorge unterſtützen und alle 
deſſelben bringen möchten, 


oder bei der Kindererziehung in denſelben — dem 


J evangelifhen Theile Gefahr droht. Zuletzt eignete die 
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Uhr, Frauenge 


1 „Dedentlihe "Eihung.|? 


erzeichneten 
Aber 105 Unten us aa. ili⸗ 
open, ene es. Mikros 
.. u über Bligz⸗ 
1 äume von Herrn 
E. 


eto Sn 


Nalürforſchende 
Geſellſcha 


Medieiniſche 5 5 
Donnerſtag, 17. Oktober Abends. 
Dr. Abegg. 


Jing page endend Dir- 


20 000 Ag. en und von 
he 15 vorhanden, 

welcher an 5 eiſtbietenden 
verhauft wer 

Die Preiſe ſinb f für] je 100 ai: 
frei RO eat Pet a 
zuge 165 au er ha 

en äſſer 9 8 ont 


verladen. 
Angebote find bis zum 


22. Oktober er., 


Vormittags 12 U 11 
polifret und mit der Kufſchrift 
„Angebote auf Ankauf oon 5551 
an uns einzureichen. 6 

Dantig, 910 7 Oktober 1885. 
igliches 


Eiſen bahn. Beiriehs- Amt. 
Bekanntmachung. 


Die Martinimeſſehier beginnt am 
ontag, K. November d. Js.; 
die Pferdemeſſe beginnt am 
ontag, 11. November d. Is. 
Frankfurt a. O., 8. Oetbr. 1889. 
Der Magifirat. (9362| 


Lotterie. 
Münchener 
Jahres-Ausstellung 1889 
von Kunstwerken aller Nationen. 
. 31. October. 


Werthe von 1 iu en. 
Loose & 1 Mk, 
fin derExpelition derDanziger 
Zeitung zu haben, 
Gegen Einsendung von 8 Mk. 
(und 20 Pfg. für Zusendung 
Wurch die Boch erhält man B®- 


fort 3 Loose & 1 Mark und} 


eine Prämie im Werthe von 
X Mark. 

Für eingeschriebene 
Fruncozusendung sind 40 Pig. 
Forto beizufügen. 


Hamburger Nothe Kreuz- 0 
sie, Hauptgewinn N 3 
0 10 Looſe 1 Gewinn obs 


Weimar de Kunſt usftellun S- 
Bee e . mel 


Nolde Een 1890505 Sau: 
get nn 000, 2x 50 


Neuſter 


Taſchenfahrplan. 


Caen und Abgang der 


Elſenbahnzüge vom 1. Oktober 
1889 ab. 


8 10 Pfg. 


Zu beziehen 39115 die Exped. 5 


Der Danziger Zeitung, 


In einigen Tagen erſcheint 


Jer acanprin |; 
die deulſchekgiſerkron 


Erinnerungsblätter an ben ® 
verſtorbenen 


= Kaiſer Friedrich 


von 
Guſtav Freytag. 
Preis geheftet 80 UL, eleg 
gebunden 2,80 l. 

Zu beziehen in Danzig durch 
N. Barth, 1b 

Bud- u. Kunſthanblung, 
Fi 


Jopengaſſe 19. 
1 


nur 1 iſt jeu Kun⸗ 


123. (9969 


3. Bahn, 


geb. Gellis 
Klavierlehrerin. 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr. 


ein ef 555 künflliche 9090 
N 93 


etc. b et ſich 
Langgaffe 10. 


5 8 3 am . 


SE 
Meine Wohnuns befindet ſich etzt 


Manege 34. 


Anmeldungen für meinen 


Privat⸗Aukerrichtsz icheffii] 


Kugben und Bilden 


nehme ich käglich in den Vor. f 


Mittagsſtunden entgegen. 
Beginn des 


neuen Curſus 


Montag, den 14, Oktober cr. 


Inrückgekliebene Schüler 
Finden 1 Berückſichtigung 


‚and 


DE, en a in! 


Adr. 5 9919 in Der erbeten 


diefer Zeitung erbeten. 


E. Fin r 10. 0 a b 1 1 5 

DZepipgeſfe 48, B. Fleck, 6 0 aſſe 9. G. v. Fiotemw, Ge. i 
n Dae Central 1 

Para rin. ranck, Heil. Geis 190% e fuhr. ee Gerlach 10 Excelſior- 5 Bu uch Eau 5480 


ſaarten 9. 110. B. Zuen Tb C. Hagemann, Lang. 5 | * d : 
carten 30. A. Heinfus, Arcbrmarkt, ZB, Seife, c . gagement eines tüctigen ce ıı bade o oem eber miere rn 


Al: 


l. . Se son 4 


Ft Else Husen. 


Dampfer-Expeälton 


Hamburg u nn und vice versa direct, ohne 


2. Langgasse 82, S. Deutschland, Langgasser Thor. | | 
/ Mein Lager für die Herbſt⸗Saiſon | 


iſt mit allen Neuheiten auf das fangen fortirt und en pfehle in bekannt größter Auswahl: 


ume, nach Hamburg ca, 16.118. October. 
P. J. A. e von Hamburg ca. 2. October. 


Güteranmeldungen erbittet (9822 x 
H. M. Gehrckens, 5 


burg. rme üte und Mützen el ug Fi.lzſchuhe. 
F. G. Reinhold, Regenſchi 9 für % 7 2 gut gearbeitet, WE 
Danzig. Seide, elorie und Wolle, mii Herren, Knaben und Kinder] Muffen, A ragen, Mützen, Hutmacher - - Schuhe 
dauerhaften Get Ele: elegant nur diesjährig gewählte alt. Kindergarntiuren und Beſätze in großer Auswahl 
2 a aug ere zu billigſten [Formen zu en billisſtenſin den Maenner Moden n gro Sie “nt, 
’ azar Reparaturen un f Be Wiener Kai e. N Mevara turen SE Pantoffel 
fauber, ſchnell und ie. 0 Ee ER werden angenommen u. billigſt ſehr billig. 
5 zum 5 pre are Ele ark. effectuirt. a 
Fi 9. + 8 938 
i 4 an (9337 
Beſten des Diakoniſſen⸗Kraukenhauſts a | 


10 und 11. November 1889. 


thun eine Freude ift, die herzliche Bitie, den benorftehenden| 


ua von ſofort 9990 
el ' utling-Broefen. 


Inſpektor 


ES mitbeiheibenen Anfprüchen, wenn 
möglich ſoglei a eſu ua, . 
Ai Offerten unter Nr. 9994 in der 
Expd. d. Zeitung erbeten. 


Für ein berühmtes Geſund⸗ 
heitsbier werden in allen 
Städten „ 1 von 
Neuerwall 1 1. amd 


Helles Kulmbacher Bier 


(Kaiſerbräu) 


115 Gebinden von 15 Ltr. aufwärts zu 40 Pf. das Eiter, Wiederverkäufern 
“billiger, verkauft die Niederlage 


Reſtaurant zum Junkerhof, 
F. Grunau, 3 Alk, 


lädtiſche 
feen 3 G. ne Winterplatz 39, B. Dechmann, Vor- 


bara Gräfin Geldern - Egmont Langefuhr. 
eee alles l Graben ei, Ant Börh, Nach beendeter baulicher Veränderung meiner Küche un Martu Aönigsberg |. Br. ( 33 949 
10 chen die ſehr gut 
ch räumt f. alte Herr- 


infor derungen in culinari 5 ein 
schgeehrten Publikum, zur Lieferung von Diners, macht das trockendite Leder durch 1 5 


90 gaht ech 51 Me ee A ten 104 mich einem 185 iſt ehrlich u. zuver 

veike, Bartholomäikirchhof 1. E. v. Henking, Lan 5 

K. 3 2334. | Soupers etc. in auch außer dem Haufe, (9320 einmaliges Einiömieren meich|lähie ‚nat jehr gute lansrährige 

. 3 Sehen, g e 22. . i ae openalie e, oeh D geſchmeipig, Ihüht Ex g n. bauten fie ee, 69957 
engalte 5 


Roh; de. bringen 15 1 eise ehlt ſich ban 
1 2 iſt dli 
Sagdftiefelichmiere, Kemnat and e 


ae 33. an eb 18 1 1 5 Se GE MONNE 
Lane garten MN. Knob nig, 
garten 32. E. Kolbe: dete 6. E. K ide, and ke 28. 


E. „Sandgrube AR E. Kuhn, Sanagalfe 15. C. Lenin. en 1 

: 3. F. v. Veipiiger, Neugarten 12/16, N. Lickfett, in Kruchen à 0,35, 0,85 und 1,20. lauter. Penſion zum 1. October, 

Brauſendes Waller 5. 511 Mafen, Vorfiäbtiſchen Graben 28. L. Sum Luftdichten. Echtes ge Tres n Näheres Bafeibjt 
Yoosenehuht 16, Abe» D. Milben Gangart e e Sundesafie 110. Kidled = Enge 

oggenpfu 4 V. a „ 0 | 

Porſtabl. Graben 7. ©. Diüller, Minterplah 11. Di. v. willen I. Reftaurant. wiedercream Appell! 
Langfuhr 93. E. v. Nickiſch-Noſenegk, Paradiesgaſſe 38 h. M. N | für Damenſtiefel. Montag, 5 1 Abends 
, m. Siften, Teugarien 17. Br DE Ansichenk des vorzügl. Kind'l⸗Bräus, Leder - Appretur 8 Ahr, {m SJunherhof, Brob- 
mann, Borltädliihen Graben 12—14. 8, Otto, a 115 ; beites Münchener Bier. ' pP» „ bänkengaſſe 4. (9376 
M. Voſchkmann, Brobbänkengaile en H. Reihlero, Meidengaſſe 4b K S lack base ER TE TEEN 
B. Röling, Cangaarten 48. 18. Sceele, Hundesalle 63. J. ff. Küche. ſchwarzen chuhla Guter ahne 
Neue Mott 1 8.8 55 er ne ‚Oraben. 6. f Fa milien⸗ Salons, Zimmer für Geſellſchaften a 
Brodbänkenaaile 29, nrins undegalie 06, D; Taube, an oft un a | Gotdhäferlach 


gaſſe 29. Weichert, Gchwarzes Meer 10. 50 Meinlig, Frauen- 


aafie 51. u Sildmarh t öl, a =: Gerber: Würzburger Hofbräu die Adler-Drogerie 


Nobert Laaſer C 
empfiehlt 20 Flaſchen Bi 3 Grote ee Privat-⸗Mittagstiſch 


Oscar Voigt, Langenmarkt 13. 13 wird empfehlen Kohlengaſſe 3 II. 


der Lotterie ver Münchener Ja 525. betten 1839 al, 


da e e 0 Ishellsskotterte Verein lum rothen 7 * a = 6 aft M ohr 
Su DEREN SELL und Silbergesenſtände, welche Einzi Ages Engtas- -Geſchäft Am 9 Inh, Er in 9 2 nter, 5 + 
der Inter nationalen ee Köln à 1 , Großes Lager und Detail⸗Verkauf e ; Sonntag ( 
eee bet dee Zeitung. __ an Der dener Zeitung. __\jämmtlicher Gold- u. Gilbervanren,| 2&' aa friſche Waffeln. 
i itt Ei l N) 6 fl . geen ae ‚6 auth Me Paihen- 2 Kragen, Mal N Sul 
Bei Tts⸗Einla ung; Ur Logg⸗ eſt ſchaf u. Geburtstags- Geſchennen. Schwer verſilb. Meſſer, Löffel. Gabein etc. ſchetten, 5 Peder ene e 


Dieſe Geſellſchaft, der ung als Mitglied beitreten kann, 
hat für alle Mitglieder nur folde Pramien-foofe, | 
u melde in der Serie bereits gezogen find und daher 


Detail-Verkauf zu Engros-Preiſen. 
E. Kaſemann, Breitgaſſe 1281129 1. 


Java. Sumatra. 


Café Selonke, 


\ Aachthemden, 
Laſccheutücher, 
VAuoermal⸗ 


ſtets ſofsrt gewinnen mäſſen. ee en 0, Mafkanſchegaſſe IL 5 Olivaer Thor 
Mit dem jährlichen Beitrage von 60 „un Gahlbar in fünf ö ö Jabr in, 8 „ it en und au dere. 0 
Em „Olieberinge Wreitsefe ieh ich eingehen.) 1 Ay een Morgen Gonntag 


Zheilzahlungen) kann e jedes Geſellſchafts-Mitglieb bei 
abſoluier Sicher ſteilung iährlich 


bis 13 000 Mark verdienen, 


muß jedoch im ungiinfttaiten Falle 19 AR ficher er Wa Das 
ſehr ausführliche Geſellſchafts Statut wird von mir auf 15 ; 
Verlangen umgehend und koſtenfrei zugeſandt. (8883 


Jer 
Reelle 2 Ware. Billige Preile. 


Bierervergt für Luft u. Kohlen Co ncert. 


ihre billig zu verk. 65 anfang 4½ Uhr. Entree 15 Big, 


8 Kopf, Naßkauſchegaſſe 10. 
f Ei Geldſchranßk bill. zu verkauf. Friedrich Wilhelm- 


Waſterbichie Betteinlagen f. under Woöchnerinnen, Kranke. 

Abwaſchbare Gummi- ecken, Wandſchoner, 
Gummi- Ainderisürien, Wirttſchaftsſchürzen, 
5 Patent⸗Mäſche, Wringmaſchinen. 

Ia. Gummimäfe, U Untserſal⸗ und Holzwäſche. 


0 North 
Gummiboots, !e veiline und enol 169 W 


2 


Julius Weil, Bankgeſchäft, Kerle Maßkauſche Galſe 10. 8 
Wein, u. Bferab fällen, für chemische f . eee Selle D. ützenhaus 
München. Gummiſchläuche ai Mein. e en auderigatorenete, N Ine aa arp Sa e October 1889: 
| raum u. |. m — Großes 


um ut gegen Näſſe, nach meiner 

Gummiſshltu, Met Sr Wesch, von doppelter. 
\ f kritätte ür Gu Led 10 nn He Wing } 8 =: \ de 128129 
A Bonaratarwerkftätte für Summiboots, fen Arn me reitgaf x 
AR 110 uA l mai es 5 ele Nah. dalelell! Tr. boch Links, 
. Ein donel ur Peffiliation nebſt 
h Zrinkftube gesianet- wird zu 
mieihen, resp. das betreffende 


[Grundſtück zu kaufen gelucht, 
Adr. unter in der Exped. 


In Bluthreislaufe beruhende g den durch den Gebrauch von 5 
hähes Blnireinisungspulser 5 ae 5 0 ae 153 1 11 A Zimmermann Nchfl. 1 Danzi g/ bieſer Zeitung Ken 


Eomtolr Bun ca, Siidmarkt 20/21, e e e 


Schlauch iſt Presewer ih zu ver- 
neue ſowie gebrauchte 


Kaufen. 
i Täheres unter ER 9988 in der 
Steblgenbeufßienen, Iseries 
aller Art, feſte und transportable 


ö | 8 „ Zeitun 
= Skehlbahnen, Be di 5 Jabber 

Lager, Jagermelall, Schierenrägel, {afgenbel Eu 1 

[Kauif⸗ auch mieihewe So 


a fort zu vermiethen | Streich; Concert, 


ausgeführt von der Kapelle die 
Örenabier RE König 


Dirigent a E. Theil. 
anfang 6 dire Entree 30 HJ. 


9900 ns Bodenburg. 


Siapiihenier, 


Sonntag, den 13 e Nach- 
mittags B Uhr. Bei halben 
Opern Preiſen. Ber Garni. 
ſonskeufel. Schwank in 

=) Aufiügen von Heinrich G Se 

[Abends 2½ Uhr: Zum erflen 

[Mele. Die drei Grazien. Poſſe 

mit Geſang in 4 Akten von 


now. 
Mentag. den IH, lg Die 
Stütz 


oder Ganzverdeckwagen wird für 

alt gekaut. Offerten nebit Preis- 
angabe unter 9938 bis Mont. Mitt. 
in der Ersedit. dieſ Bl. erbeten. 


Ein Mobellbangfl ſchiff, 


50 cm Lang, im 8! 11 80 115 
verkaufen 3 3. Damm 141. (9978 


Tanzunterricht Soeben eingetroffen: 
in Pancfuhr bei Herry Robert Ganz friſchen 


Ey inder, Care Gambrinus, 


eldungen zu dem balbigit be- 66 7 Küſe, 
innenden Unterricht werden da⸗ — 
elbſt erbeten. G. Jatimann. runs f K 


Schulbücher, ane Käse, 
Wörterbücher und Atlanten. Neufchatel⸗ Käſe, 


ſowohl neu als aniiquariſch vor- 


weine Dame, Oper in 3 Acten 
von 1 bieu 


ilhelm:Chenler. 


u den 13. Oktober 1889: 


Hariete-Norkellung. 


Warnung vor er en naeh. 
Ueber ½ Millionen Damen im In- und Auslande rühmen 
die neue ib 
von Amalie von Frauckhen 


als die intereſſanteſte Damenhandarbeit | 


Ven e 
men Mann werden behufs 


b Kronen ⸗Käſe, 77 4 Aal einen dung e ücht! 
a i m. zur Anzahlun 2 
A. Troſten, Straßburger Mi Smyrna-Knüpferei Werken üer Ar 80 in der] Auftreten ber weilberühuien 
ehe Rr. 6, ren na Haller auf Pane i. Gewebe hein Canevas kein Handwerkszeug. — S [a Me f person te 
But erhaltene noch brauchbare empfiehlt (9995 In Folge des Maſſenumſatzes Preiſe 20 % zeräbge ae en Eulen are 


Einen 


Lerrn Oswald Pundmark. 


Die Fabrikate, namentli erſer und Üſchak -Qualität, er- 
n übe 0 ie © aft des . 


Bücher werden ſteis gekauft. 7 
e = Are F. E. Go in ? regen überall Bewunderung. 


open- und Portechaiſengaſſen⸗ 5 di hi | \ lan 
Ehe 14. Schleſiſche bel en Keen und Freiburg Wi J 4 ige even Aufteeten, ber „Öefan bende 
Berfand-BeighäftvonGnmena-undJute- Benpichenund Cäufern, une su ae Eintritt ohne) Pra Behne S a 
Echte alle Arten, Plüſche, nur an Private an Breiten, Penſiens ahluns a nern Sie Benentenbfien Seit. 
2 ge Gunrua-Ze pie von Zi D bin Su. 100 l ER ünftler 
eker. — e Bwufterausmahl, — Auf Wunſch zur An- 
au | E 1 Sprotte l icht gesang. — Reuelle Proſsecte und Preisliſten gratis und Ps 9 besen Bere maten 25 
eee e N 918] france, — Ueberall tühtige Vertreiungen unter den günitigfien Aal dnnirel ungen. Srl. Sterbanin. en, Behrends. 
ches Haar wasser) ebingungen geſucht. Nachweislich großer . lohnender Auftreten des 551 Equtiibriften 
aus der Fabrik von Hüächl Berdienit. (283 Leiftungstähige Häuſer in der Mr. Per 
A. Meras&üs | 8 Erlonielmaaren Pranche werden auftreten d. muafhaſ lichen n ens 
Königliche Hoflieferant Ell inge, son einem ftreblamen gaufmann Bree e Hiradis. 
e e amm ei u nd Seidens t off 6 NE Stein er een Sum Scheu, 
a | ar a. Art, Auswahl 1 5 Isieler Zens einreichen. Der Dorfbarbier, 
der ganzen Welt einge je r grosse us Wa. vonsekwarzem, weissen u. f- 8 18 — Kemiſche Diverti Hement ‚Bonte- 


1 — 


5 bigem e Sanne per. Brautkleider. „ 
ar — E Eat In t 


Diehfuiter- Dünpf- Apparat 


in allen Größzen, e fanlige und erfrorene Kartoffeln 
Üändig auf. 


Hodam 1. ‚ Rehler, Wa (Speicher Seine 


mime, fell ihrt von der Ge- 
ſellſchaft Gautier. 


Montag, den 1 Oktober 1889: 


Große Exite-Boriellung. 


Opernglüſer 


empfiehit zu den billigſten Breiſen 
d größter Rus wahl 


Ein Lehrling 


mit auler e wird für 
ein Kolzgeſchäft geſucht. 

Adreſſen werden unter 9284 
in der Expedition dieſer Zeitung] 


erbeten. 


8 | 9 
e eine 
empfiehlt (SIEH ze 


Prahl, 


seitigt in agen die 
Ban Dune mach 

aare dai dne Ra 
See befördert 0 
deren Wachsthum und 


verhindert ihr Ausfallen N Breitgafſe 17. 


u. Grauwerden. ½¼1 Fl. 2 AA = 


arkt, pro Baa 2 05 Hg dauernd Arbeit Eu Brstihaus 
r bei hohem Lohn durch den Airbeitg- fan 19.2507) p 
„ich. Oz ne Bro tgl fr enbung iss . a Ei Ber Babe Bambus 5 ee a 18 
ER Taaser Adler - Dro ro Baar empſie Madame Busslapp donne 9 N Herrn is ähnn, Hamburs, e Biahkaufhesa 
er FEFEFEFCCTCCTTTTT—T—T———.————— 
3 Carl Köhn, ae e VVV 
Vorſt. Graben 35, Ecke Melkerg. Ide l’ecole Victoria, ne RR een Sembusg, d. 7. Oktober 1889. von A. W. Kafemann in Danzig⸗ 


